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Deutsch« Kelch. -
� Berlin, den 5· Januar 192S!.

« Die Eifcubahm und Poftabfilidllligp Zu den
Anträgen mehrerer Länder beim Staatsgerichtshof über
die Eisenbahn- und Postabfindung schreibt der ,,Bahcri-
fche Klirier«: »Bahern fordert Feststellung de-r Ver«
pflichtung des Reiches aus dem durch Schuldiibernahme
nicht gedeckten Rest der Abfindung von jährlich
5126 709 Reich-smark, als vorläufige Vergütung für
die Eisenbahnübereignung in Vierteljahr-Staren zu �gab:
Ien, außerdem Fiestftellung der Verpflichtung des bleiche-I-
aus der Postabfindung und als vorläufige Vcrgiitlllig
jährlich 4,5 Millionen Reichsmarlh Zinsen alis 1352
Millionen Reichs-mark, zuzüglich der aus dcr·elcdgul-
tigen Feststellung sich ergebenden Mehrbeträge in Vier-
teljahresraten unter Nachzahlung der Zinsen seit dem?1. Oktober 1923.ü" «» I·

«« Berlin« Im Reich-Farbeitslniliisteriuin sind am 4.
Januar die« Direktoren der Haiivtveriorauciasäkntssr zur  Er:
orierungwmmger Fragen auf dem Gebiete der Versorguiigder skriegsbeschädigteli und Kriegshinterbliebenen versammelt ·
gewesen.

« Stuttgart. Die sslcichsleituiig der Vollsrechtsuartei
hat in einem Schreiben an die Reichsregierung den Wunsch
geäußert, einen der beiden deutschen Sachverständigen aus
den Kreisen der Aufwertungsgläilbiqer zu entnehmen. Es
wird «Dafür Reichstagsabgeordlicter r. Best in Vorschlaggcbra t. «

Please« nlant eine Jnlandsanleihr.
Für Zwecke der Landeskultiir und Siedluiig.
Die preußische Regierung beabsichtigt demnächst

eine größere LlUleiIJe aufzunehmen. Da bei der Egal:
tung des dilcparationsageciten eine Unterbringung im
Ausland nicht in Frage kommt, soll die Anleihe im
Inland aufgelegt werden, wobei die Regierung auf
die Verftüssigulig des Gieldmarktes rechnet, die er-
fahrungsgeniäß zu Jahresbeginn einzutreten pflegt.

Ueber die ««,-.-i,c der Anleihe ist noch nichts be-
kannt. Man glaubt jedoch, daß sie sich um 100 Mil-
lionen herum halten, jedenfalls aber nicht weniger
als 50 bis 60 Millionen betragen wird. Ob es eine
Anleihe des heilte iiblichien Ebbe mit 2 !- bis 25jähriger
Laufzeit bei Unkiilidbarkeitinnerhalb fünf Jahren wird,
steht noch dahin. Die endgültige Entscheidung über
alle Einzelheiten kann erst getroffen werden, wenn der
preußische Filializliiilcif"ter Höpkcr-Aschvff- der zur Zeit
abwesend ist, nach Berlin zurückgekehrt fein wird. Die
im Anteihewcge zu beschaffendeli Mittel sollen aus-
schließlich für Zioccie der Landeskultiir und Siedlung
dienen.

Sollte es im Lciiife dieses Monats, wie manch-e
Kreise cr«;«;-ai·tel·c, zu einer Verbilligung des Reicl!sbank-
diskonts to::inleu, so lrslirde dies die Plazierung der Ali-
Ieihe fehl hier«-gis« Ader ciustschlaggebeiik für die end-
gültigen ddesclzlicjfe wird die Diskolitfrage wohl nichtein.

Auslande-Rundschau.
Die Krankheit des englischen Kiiiiigs

+ Von den den König behandelnden Aerzten ist
am Donnerstag ein ausführlichey für die medizini-
schen Fachkreise bestimmter Bericht über den Krank-
heitsverlauf des Königs veröffentlicht worden. Die
Erschöpfung erstrecke sich, so heißt es darin, ebenso
sehr auf den Geist wie auf den Körper. Der König
habe zwar ein verstärktes Gefühl für die Schwere der
Krankheit, der Lebenswille sei aber vorhanden. Wegen

Versäumen Sie nicht die Erneuerung Jhres
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der Erschöpfung sei Der iiszralikhseitsprozeß sehr lang-
wierig. Nichtsdestoweniger könne eine langsame Beise-
rung verzeichnet werden, die stetig genug sei, um die
Hoffnung zu rechtfertigen, daß der König am Leben er-
halten bleibe. 

Sie bcrfchlcpptc Abriistllllg
s!- Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der stell-

vertretelide Außenkommifsar der Sowjetuniom Litwi-
now, von dem Vorsitzenden der Vorbereitenden Ab-
rüstungskommissiom London, einen Brief erhalten, in
dem Loudon davon Kenntnis gibt, daß er die vorbe-
reitende Abriistiingskommissioli zum 15. April ein»
gelaben habe. Die ,,0snlestija« bemerkt hierzu, daß
durch die Einberufung der Kommission erst 13 Monate
nach der Eröffnung der Iegten Tagung die Leiter der
Kommission ihrem eigenen Prestige einen Schlag ver-«
setzt hätten. Der Brief Loudons lasse immer noch
die Frage offen, ob der zweite sowjetriissischse Ab-
rüstungsvorschlag zur. Erörterung gelangen werde.

Angst der Franzosen vordem Stahlhelm.
..-..--Befcllniiffeluug»der. Vercsitxwim besetzten Gebiet.

Die französische Geheimpolizei ist zur Zeit damit
Geschäfkigts die deutschen Vereine im besetzten Geister,
vor allen Dingen die Turn und Jugendvereine zu be-
spitzelld Sie versuchen festzustellen, ob zwischen diesen
Vereinen und Vereinen des unbesetzten Gebietes Inter-
cssenverbindungen bestehen. Jm Verlaufe dieser Er-
mittlungen wurden mehrere junge Leute festgestellt,
die zugleich auch Mitglieder von Stahlhelmorganism
tionen im unbesetzten Gebiet find. Einige von ihnen.
wurden festgenommen.

Die französische Behörde sieht in der Mitglied-
schaft eines Eiliwohners des besetzten Gebietes bei einer
Organisation im uubesetzten Gebiet einen Verstoß gegen
die Sicherheit der Besatzuligstruppen Sie verbietet
nicht nur den Stahlhelm im besetzten Gebiete, sondern
sie gestattet auch nicht den Einwohnern des besetzten
Gebietes, dem Stahlhelm im unbesetzten Gebiet an-
zugehören Wegen dieser Ziigehörigkeit zum Stahlhelm
haben fiel! die Festgenommenen in der nächsten Zeit
Portdem französischen Militärpolizeigericht zu verant-vor en.

Die Beile-gnug des Thale-Streiten
Das Schlichtiingsprotokoll icnterzeich«net.

Nach einem Telegramm aus La Paz hat die bo-
livianische Regierung das Protokoll über die Regelung
des bolivianisclxparaguahischcn Zwischenfalles ange-
nommen und ihren Vertreter in Washington beauf-
tragt, das Protokoll mit gewissen Abänderungen zu
unterzeichnen Obwohl diese Entscheidung nur zur Ver-
minderung der Kriegsgefahr beiträgt, erklärt man in
der bolivialiischen Hauptstadt, daß das Protokoll sicb
nicht mit der Besitzfrage des Chaeo-Gebietes befaßt.

Die Interzeichnulig des Protokolls ist inzwischen
sowohl durch Bolivieli wie durch Paraguah erfolgt. Nach
einer Picldung aus Niontevideo hat Uruguar die Auf-
forderung der panamerikaliischen Konferenz angenom-
men, einen Vertreter in den Untersuchsungskommissioner
an dem bolivisclyparaguahifchen Konflikt zu benen-
nen. »Auch Brafilien hat feine Beteiligung an der Kom-
mission zugesagt. Dagegen hat Argentinien feine men-
wirkung endgültig abgelehnt. Wie es heißt, wird beabs-
sichtigt, Nunmehr an Stelle Argentinielisj Mexiko oder
�Bananen aufzufordern, einen Vertreter in das Komitee
Ientsendeiu

Die Gesaudtschast unter» dem Hammer
Ein mcrkiviirdäger J« »« , «, «,
Vor einiger Zeit wurde. gegen die ungarifche Ge-

sandtschaft in Prag eine Zxvangsverstoeigerung bean-
tragt. Nun schließt fich ein zweites Zwangsversteb
gerungsverfahren an, das gegen das Gebäude der
reichsdeutschen Gefandtschcxft n rag gerrxchtet ist. Die
Firma Loh und Marius in Mombasfa in BritischsOsv
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afrika hat beim gemischten tschechoslowakischweutfcilen
Schiedcigericllt in {Senf gegen das Deutsche Reich und
die DelltsclyOslasrikanische Bank A.-G. ein Urteil auf
Zahlung von etwa 11/2 iljlillionen tschechiscllser Historie«
erwirkt. Mit Zinsen Dürfte Die Summe zwei Elliillioiien
iibersihreitelu Die Firma versuchte nun, in Deutschland
die Exeklition durchzuführen, doch habe, wie hier er=klärt wird, der Vertreter des Reichs im Schiedsgcricljt
die Vollstreckungskslausel verweigert.

Der Anwalt der Firma beauftragte hierauf beim
Prager Laudesgcricht Exekutiolc durch Eiuvcrlcibiilig
des Pfaudrcchtes ali dem Gebäude der Deutschen Ge-
sandtfclzaft in Prag zwecks Eilitrciblilig der Fordere-li-
gen. Das Laudesgericht hat die Etikutioiisbewilligillig
verweigert. __Die Entscheidung der zweiten Instanz »aber Der.�
bbn dem Anwalt eingebrachten Entwurf ist bisher den
Partei-en nicht zngestellt worden. Das Oberlandesges
"ringt hat das Justizministerium um eine Erklärung ers-s
sucht, ob die Einverleibung des Pfandrechtes an»deln
Gesandtfchaftsgebällde nach den Grundsätzen des Voller--
rechtes zulässig sei. Diese Erklärung steht noch aus-
- 92 Von zusbändiger Berliner Stelle. wird hierzu mit-

geteilt, daß die Firma Loh und Markus versucht habe.
einen Betrag in Höhe von 120 O00 Mark auf den-
Wege der Pfändling zu erlangen. Die Angelegenheit
falle jedoch� unter dcu Ductus-Plan. Eine Solidcrss
Vergütung komme nicht in Frage« Im übrigen sei es
Völker-rechtlich eine nnmöglimeit, in einem Gesandt-
schaftsgcbxiiidc eine Befchlagnahllic oder Pfändliiig vor-
zliiiekliuclu

Kritik an Parlier Gilbert
Auch in der amerikanischen Presse kommt allmäh-

lich eine gewisse Skepsis gegenüber dem Bericht Parker
Gilberts zum Ausdruck. So sagt »New York Herald«,
Gilberts Optimismus sei offensichtlich auf Deutschlands
Fähigkeit beschränkt, die notwendigen Goldmarkbeträge
innerhalb seiner Grenzen zu sammeln. Er beziehe fiel!
also nicht auf Die Frage, die man das Transferproblem
nenne, al auf die Jahr für Jahr vorzunehmende
Uebcrführlilig der deutschen Mark auf fremde Märkte,
ohiie Die Währung zu gefährden.

Zum Schluß stellt das Blatt fest, daß die allj-
ierteu Nationen Gilbert auf einen Posten gesetzt hät-
ten, �Der ihm über die finanzielle und geschäftliche
Struktur Dclitfchlands mehr Macht gibt, als der Kaiser
jemals gehabt hätte�. Es ist bezeichnend, daß fiel!
unter einer der typischen amerikanifkhen Reporterfrageu
an Gilbert auch« die befand, .ob es richtig» sei, daß er
,,ilngckrönter deutscher Kaiser« heiße.

s
Eine Schwcizer Stimme.

Die gesamte schweizerische Presse schildert fegt in
spaltenlangen Berichten die heftige Kritik, die der Be-
richt des Reparationsagenten Parker Gilbert in der ge-
samten« deutschen Oeffentlichkeit gefunden hat. Die
Blätter heben hierbei die seltene Einmütigkeit der ge-
samten· deutschen Presse gegen die übertrieben günstige
Darstellung der finanziellen LeistungsfähigkeitDeutichs
iands hervor, wobei besonders auf die Kritik von sozial·
demokratischer Seite hingewiesen wird.

.Eine recht bemerkenswerte Auffassung vertritt der
auch in Deutschland bekannte Ehefredakteur der »Ba-
seler Nachrichten«, Oeri. Er schreibt: Sehr viel Berech-
tigung liegt darin, wenn die deutschen Kritiker auf
Parker Gilberts Hinweggleiten über die Tatsache auf-
nierksam machen, daß Deutschland seine Reparationtk
zahlungen während der letzten Jahre zum großen Teil
nixht aus eigener Kraft, sondern aus fremdem. nament-

Spozialgeschäft �ir Tabakfabrikate
H a e s�: e r

Iamsla wllornstadt.



n s · �r i� �tn�irrebit, geleistet habe  DteftTfftsscllze eGilbert nicht oder wolle sienikeht
sehen, weil er eben leisten Endes doch nicht ein tät; i;
fangener Sacl!·oer»«tan·dig-er, sondern ein kkefatlgetkek Gen«treter der amerilanischen Gläubiger sei. Par »Er «
berts Bericht »»sei»eine Beruhigungspille für die ame-
rikanischen Gläubiger Deutschlands.

Im vergangenen Herbst sei »aus giiter Quelle be-
kannt geworden, daß eine mächtige Gruppe der New
York« Hpchsiiiaiiz daran denke, den noch Tsclttichslaitd
fließenden Kreditsirom abzndaiiimeir. Der QptiiiiisiniiÄ
den Parter Gilbert jetzt in seinem Bei-seist �stur Stkljm
trage, sei durchuiis nicht als Znckerbrotcheii sur» kein:
care zu bewerten, sondern als Fiampfmikkcl devlenmrn
ameritauifttxen Kapitalisten, die auf Gedeih iind Ver«
derben in Deutschland engagiert seieii.

», Die Gefahren des Eises.Die t�. � � «, � Trnislie in Nat-va-
Trotz angestrengter Arbeit der Pioniere und fort-

gesetzter Sprengungen der Eisstaiiiiiigen aus der Narva
. ist die Gefahr für die estläiidische Stadt Narva noch
nicht beseitigt.

Ovcrhalb nud unterhalb der Stadt lmlkkst im?
riesigc ineterholse Eisberge gebildet. Das Wasser der«
Narr« ist bis auf fiiuf Meter über normal gestiegen.
Man hegt grosse Befürchtungen: fiir die limitiert. _

11m die Ueberschwemmungen zu beseitigen, müßte.
ein etwa 14 Kilometer langer Kann! in das· Eis ge-
brochen werden, doch fehlen hierzu Die Hilfsmittel.
Die größte Gefahr besteht darin, das; »das Wasser ge-
friert und dadurch erst im Frühjahr die Uebersihivems
inung weichen dürfte.

Ein deutsch-er Tampfcr aiif Grund geraten.
Die strenge Kälte, die seit einigen Tagen in Dürre-

inark herrscht, hat bereits zu Behinderungen der Schiffs
fahrt geführt. Jm Skivefjord hat sich eine starke Eis-
schicht gebildet. Lliißerdem ist der W serstand einen
halben Meter unter normal gesunken. Diese beiden.
Umstände haben dazu geführt, daß das deutsche Niotow
sch-iff ,,Hermaiin Bohnekanipf« auf Grund geraten ist.
sileinere Fahrzeiige können sich nicht mehr den Weg
durch das Eis bahnen. Auch im Jssefjord ist be-
deutende Eisbilduna aufgetreten.

Anhaltende Unwetter in Italien.
Regen und Sturm halten in älltittelitalien an,

so daß es verschiedentlich zu Verkehrsstörungen kam.
Nach den heftigen Niederschlägen treten die üblichen
Erdrutsche auf. Der Tiber ist bis auf 14 Meter
gestiegen und hat weite Strecken unterhalb Roms über-·
fmwemmt. Auch der Arno und feine Nebenflüsse führen
starkes Hochwasfer Die Stürme und die Ueberschwew
mungen, sowie die Niederschläge haben in den ver-
schiedensten Provinzen erheblichen Schaden angerichtet.
Jn Norditalien dauert der Schneefall an.

18 Arbeiter ertriinleii
Jm Kraftwagen in einen Fluß gestürzt.

Auf der Straße von Eotnblaiii im Bezirk Liittirh
stürzte ein siraftverkehrswageiy mit dem 18 Arbeiter
aus den Steinbrüchen bei Aaithisnes nach· Hausejttbs
ten, in die reisiende Ourthe. Der Wagen mit sämtlichen
Jnsassen versank-and in den Fluten. Sämtliche Ar-
beiter fanden den Tod.

sz·«35 Millionen für Kleinrentnetn
Aber der deutschnationale Versorgungsaiitrag foll fallenl

Berlin, b. Januar. Wie in politischen Kreisen ver-
lautet, ivisd im neuen Npichsetat als einmalige Beihilfe fllr
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Kampf im Dunkeln!
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»Zurück!,, schrie er warnend. »Zurück, BahnfreiP
Die Propeller brausten..». die Maschine holperte vor-

wärts. Erschrocken sprangen die Beamten zurück. Die
Flucht hatte sie überrumpelt.

«Sendig, Flug ab«, befahl Ada dem �Monteur.
»Damit d i e Da�. Damit wies er nam unten, »Sie fest-

nehmen? Verlangen Sie das nicht, gnädiges Fräulein«
»Aber Sendig!« Sie ahnte die. Folgen seines Tuns,

das man als »Flucht« werten würde. Was sie gehört, war
nur ein Schreckschuß Blinder Alarm, konnte nichts anderes
sein. Warum zweifelte sie? Was hatte sie zu fürchten?
Jhr Gewissen war rein! Jrgendeine Verwechslung! Wenn
sie nun trotzdem flog, würde man an Flucht glauben· Das Ad
durfte nicht sein.

Sie dachte noch, kühl, sachlich Sie mußte hinab!
»Sendig, drosseln Sie den Motor ab. Sofort!«
Der Monteur sah sie erstaunt an.
»Wozu? Wollen Sie sich dene n da ausliefern?�
�ausliefern? Sendig, was für Worte. Jch will zurück;

nur Der Schuldige flieht . . .«
»Fräulein von �liebten, befelslen Sie: aufwärts, nicht

zurück I�
»Nein! Jch will ab. Haut« Sie mußte sich zwingen,

hart zu sprechen.
Seuszend stellte er den Motor ab. Das Flugzeug glitt

abwärts, und landete am Ausgangspunkt.
Ada trat zu den Beamten. »Es war nicht mein Wille.

Jch bin bereit! Tun Sie Jhre Pflicht«
»Bitte, folgen Sie mir.«
Sind! einmal wandte sich Ada znrii
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Kleinreiitner ein Betrag von 35 Millionen RM. eingesetzt
werden. Im vorigen Haughaltsvlan waren für diese Zwecke
zuriächft 25 Millionen, im Notetat aber dann weitere
25 Millionen bewilligt worden. Bei der angefpannten Finanz-
lage Des Reiches will man diesmal sofort einen etwas größeren
Betrag einfeaen, aber keinerlei Nachfokderuiigeu mehr ge-
nebmigen. Infolgedessen ist wohl aum Das Sihichfal Des
�Rentneroetforgungsgeieges, Das non oerfcbiebenen Parteien
 befonDers den 9eutfmnationalen! gefordert wird, sehr
zweifelhaft fein. Man hat im Reichgarbeitgministetium
berechnet, daß fim im Jahre 1927 ungefähr 300 000 Klein-
teiitner in Fürsorge befanden, daß aber bei einer Annahme
eines derartigen Gesetzes mindestens« 300 bis 400 Millionen
erforderlich wären, um den Kleinrentnekn eine jährliche Beute
bezahlen zu können, selbst, wenn durch den Gefeßaiisvruclh
den die �Rentner dann erhielten, eine Ersparnis von 75 bis
90 Millionen an Fürsorgemitteln eintreten würde.

 späterer Zusamuientritt
des Sachverstäudigeii-Aueschnfses.

Paris, 5. Januar. Dem ,,Iiitransigeant« zufolge wird
der Bericht �Barke: Gilbertg und Der Durm ihn in Deutschland
hervorgerufene schlechte Eindruck zur Folge haben, daß der
Zufammenttitt Des Saihoerftäudigenauefchufses verzögert wird.
Der Ausschuß werde sich erst am 28. Januar versammeln.
Aber auch dieses Datum sei nur prooiforifm.�

Wieviel Beamte wurden abgebaut�?
In einer umfangreichen Deiikfchrift gibt Der Reichs-

finanzminifter Dr· Hilferding dem Reichgtag eine Ileberfimt
darüber, wieviel Beamte, Angeftellte und Arbeiter in Der In-
flationgzeit fiit Das Reich tätig gewesen find, und um wie-
viel inzwifchen durch den Beamtenabbau Diefe Zahl geringer
geworben ift. Am Stichtagg dem l. Juli 1928, beschäftigten
sämtliche Reiche-behörden, mit Ausnahme Der �Jieimspoft,
insgefamt 177 659 Personen; weitaus Die Mehrzahl davon,
nämlich über 98 000, waren als Beamte tätig. Bemerkens-
wert ist, daß die Reichspoft allein mit 289 590 Befchäftigten
weit mehr an Beamten hat als alle übrigen Reicbebrhörden
zusammen. Jnggefamt waren demnach 1928 467 249 Pet-
fonen in den Reichgbehördeii tätig. Gegenüber dem Stande
vom l- Oktober 1923 ist die Zahl der Neichgatbeitiiehmer
insgefamt um 124 529 Beamte, Angestellte und Arbeiter
geringer geworden. Das Reich selbst hat in feinen ver-
fmiebenen Behörden zusammen etwa 40 000, die Risichspoft
mehr als Das Doppelte abgebaut. Immerhin haben im
einzelnen auch einige Persoiialoermehrungen stattgefunden,
die sich aber nur auf Angestellte und Arbeiter beziehen und
inggefamt wenige Hundert betragen.

.Lokales.
mamslau, Den 7. Januar 1929.

= Bühnenvolksbund Als erstes Stück im neuen
Jahre geht am Donnerstag, 10. d. Alte» im Gkimmfcheu
Saale Das Rößleifche Lustspiel: »Die fünf Fraiikfurter« über
die Bretter. Seit mehr als einem Jahrzehnt geht Diefes Luft-
fpiel immer wieder über die deutschen Bühnen, zeigt überall
eine starke Zugktaft und erzielt auch heute noch eine durch-
fmlagenDe Wirkung, zudem hier die führenden �Rollen in
ausgezeichneten Händen liegen. Es handelt sich in diesem
Stück bekanntlich um die Ukaiifäiige Des Hauses Rotschild
weiteres vom Inhalt zu verraten, etiibrigt sich. Wer einmal
herzlich lachen will, dem kann man nur dringend raten, fim
Das Stück anzusehen.

»Vergesfen Sie den Brief nicht!«
Das scharfe Ohr Des Beamten hatte das Wort »Brief«

aufgefangen. Er wandte �el; an Junek.
»Sie haben einen Brief von Fräulein von Behren er-

halten. Geben Sie ihn mir.�
Jn unwillkürlichem Gehorsam griff Junek in seine

Joppentasche
Ein anderer war ihm zuvorgekommen. Sendig hatte

den Brief ergriffen, sein Feuerzeug flatterte auf... Der
Brief verglühte.

»Verdammt!« fluchte der Beamte.
,,Daiike, Sendig!« unwillkürlich atmete Ada erleichtert

auf. Sie schauderte bei dem Gedanken, irgendein un-
berufenes Auge würde auf diesen Zeilen ruhen, die ihr
Innerstes bis zum lebten preisgaben. Alle Not und
Zweifel, alles, alles  und ihre grenzenlose Liebe hatte
sie in diese Zeilen gelegt.

Die Gesichte: der Beamten versteinerten förmlich.
»Was enthielt der Brief?� fragte einer Der Beamten
a.
Ein schattenhaftes Lächeln flog über ihre Züge.
»Sie haben kein Recht zu solcher Frage«, kam es stolz

von ihren Lippen. »
Die Beamten schwiegen. Sie waren wütend auf

Sendig, der ihnen zum zweiten Male einen Streich ge-
spielt hatte. Gefährlichl Und im Einverständnis mit der
Fliegeriw

»Ich möchte nach Hause fahren, mich umkleiden«
»Das ist leider uninöglich. Wir haben Befehl, Sie

sofort einzuliefern.«
»Einliefern? So? Und wohin?«
»Jns Haftlokal...« » »
Sie, Ada von Behren verhaftet -.. auf dem Wege zum

Untersuchungsgefängnism Sie konnte es noch nicht
glauben.

,,Melden Sie dem Herrn Obetleutnanh was geschehen
ist«, bat sie die Momente.

»Die Maschine in diFsalleN Sie trat dann zu J�unek:

= Jubiläumstagung Des Schlesischen Landbnndex
Am Sonnabend, 19. Januar, findet im großen Saale Des
Bkeglauec Konzekthauses Der 10. Schlefische Landbundtag
statt. Die Tagung ist insofern von Bedeutung, als es fim
um die Feier des zehnjährigen Bestehens Des Schlefifchen
Laiidbundes handelt. Auf Der Tagung wird Reichs«
minifter a. D. Dr. Schiele, Präsident Des Qieimslanbbunbes,
Den Hauvtooitiag halten.

= Kircheinvahleu in Preußen. Als Wahltage für
die Provinzialshiioden in den östlichen Provlnzeii der altpreußk
sctieii Landeskirche hat der evangeli che Obetkirchenrat den 11.,
12. nnd 13. Mai bestimmt. Die Neuwahlcn für Die Kreis:
sinkt-den in den östlicheii Provinzen werden int Februar statt-
finden. Die zu wäblendeii Abgeoidneten sind zugleich die Wahl-
mäi1iier für die Generalfynodg das oberste Kirchenparlamenh
das ebenfalls noch ini Jahre 1929 neu gewählt wird.

= Landwirtschaftliche Woche 1929. Die Wiutertaguiig
der Deutschen Luni-wirtschafts:Gesellschaft fegt Diesmal mit
Dem 27. Ianuar ein und schließt am 2. Februar. Die öffent-
lichen Versammlungen der D. L. G. beginnen am 29. Januar;
nebenher gehen zahlreiche Ausschußsitzuiigery die votbereitende
und lilärende Arbeit leisten. In Den Tagesokdnungen Der
Öffentlichen Versammlungen zeigt {im Das unerfmütterlime
Bestreben, neben einer Durmbamien Betriebseiiirichtung nach
wie vor alle Errungenschaften von Wissenschaft und Technik
in den Dienst Des wirtfmaftsbetriebes au stehen. Zwei Der
wichtigsten Gebiete, Züclierrübeiv und Rartoffelbau, werben
in ihren Aussichten und in ihren wirtschaftlichen Zusammen-
hängen in Der Hauptvekfammlung behandelt.

= Neue polnische Forderungen in der Einfuhrfrages
Jii der Waischauei Presse ivicd am Freitag abend im Zu«
sammerihang mit der bevorstehenden Wiederaufnahme der
Deuifmwolnifmen �ßan� &#39; « «, « f, f » die Forderung
aufgeftellt, daß Der Jmport Der wichtigsten Deutimen Waren
einer Konliiigeiitierung unterliegen müsse. Ferner fei es not-
wendig, daß die Eli-fuhr aus Deutschland direkt und aus-
schließlich an die weiternerarbeitenbe poliiische Industrie käme,
uiid daß Der deutschspolnische Handel in Den Händen eines
Auefuhis bezw. Etiifuhisyiidikatg konzentiiert werde.

= Der kaufmännische Stellenmarkt im Iahre 1928.
Entsprechend der Entwicklung der Wirtschaftslage im ab-
gelaufenen Jahre, die dukch Abflauen Der Konjunktur gekenn-
zeichnet war, gestalte-te lich auch die Befidäfiigung für« kauf-
männische Angestellte. Während 1927 Die Zahl Der Strüm-
lofen nicht unerheblich zurückging. hat sie 1928 faft keine
Veränderung erfahren. Bemerkengwert war Dagegen Die Das
ganze Iahk anhaltende rege Nachfcage nach käufmännischem
Personal. Die Kaufmännilche Stellenoermitilung Des 9eutfm=
�nationalen HandlungggehilfeinBerbaiideg konnte z. B. 1928
runb 32°/o mehr Stellenanmeldungeii verzeichnen als im
vorhergehenden Jahre. Wenn tkoß dieser günstigen Umstände
keine Verminderung Der Sielleniuchenden zu verzeichnen war,
so erklärt sich diese Erscheinung nur durch Die gleimfalls ge-
ftiegeiie Zahl Der Klitidigungen und Eiitlassuiigem Diese er:

in faft allen Wikiichaftszweigen im Zusammenhang
mit Bis-« " _� I · «, , vereinzelten Stillegungen unD
infolge Rückgang Der Beschäftigung in oeistäikiem Umfange-
Die Lage in einzelnen Bezirken wurde außerdem durch lang-
ivierige Acbeitgkämvfe seh: ungiinftig beeinflußt. So im
rheinifclviveftfälifcheri Industriegebiet, wo auch nam Beendigung
der großen �Zluslperrung, Ende November, Das Gefchäflgleben
fim selbst zu Weihnachten nom nimt wieder erholen konnte.
Die Lage am Jahkeseiide muß zunächst noch als ziemlich
ungeklärt und uneinheitlich bezeichnet werden. Beiichteii über
guten Beschäftigunggftand stehen ungüiiftigeke Meldungen
gegenüber, besonders aus Der Schuhindusttie Dei Umfang

Einen Abschied nehmeiiden Blick warf sie auf ihre Flug-
gehilfen, streifte noch einmal ihren Liebling, die kleine
Junkermaschine Abschied von der Freiheit? Nicht Dom!

»Jch denke, wir steigen heute mittag aus«, sprach sie,
sich selbst beruhigend, zu den Monteuren »Der Irrtum
wird schnell geklärt werden tönnen.�

Ruhig folgte sie den Beamten, und stieg ins Auto.
Jhre Haltung war ftarr, ihre Lippen festgeschlossen,

ihre Miene undurchdringlich Erst jetzt fühlte sie die ganze
Schwere der Schmach, die sie unter gemeinen Verdacht
stellte. Sie fühlte es als  sntwiirbigung, Diefe beiden
Männer neben ihr, diese Gefängniswärterl

Auf dem Wege zum Gefängnis! Als ein Bekannter
herbeikam, und ehrerbietig den Hut zog, war ihr, als wolle
ein furchtbares inneres Lachen sie ersticken.

Achtung, Ehrfurcht, wie schnell würde Das berschwin-
den, wenn es bekannt wurde, daß sie, Ada von Behren,
auf dem Wege war mit zwei Gerichtsbeamten zum Unter-
suchungsgefängnisl

Es mußte etwas Schwerwiegendes sein, dessen man sie
verdächtigh aber was... was?

Sie sann vergebens! 
r ��  si-

Zwei Stunden später landete Arnim Meerfeld auf
dem Flugplatze

Welche Botschaft empfing ihn: Ada verhaftet!
Erregt erzählten die Monteure den Hergang Sendig

drohte: ,,Jch werde Fräulein von Behreii rächen. Eine
Schande! Wie können sie es wagen, Hand an sie zu legen!«

Meerfeld kannte Sendigs Jähzorn
,,Sendig, machen Sie keinen Unsinn. Verstandeul Ein

Irrtum, der bald geklärt ist. Vielleicht schon jehtl«
Trotz feiner bestimmten Worte fühlte et innerliches

Grauen. Die Qual der lebten Tage, Das verkaufte Patent »
Ein dunkler Schatten glitt über seinen Glauben.

iFortsehuiig folgt.!



Der Kündigungen zum Jahresschluß scheint erfreulicheriveise
wieder geringer zu fein, fo daß die Aussichten für die nächste
Zeit sich eher wieder etwas bessern dürften.

= Aussall des Schulunterrichts an kirchlichen Feier-
tagen. Am Gedenktage der Reformation sind die evangelischen
Lehrer und Schüler und an den folgenden kirchlich gebotenen
katholischen Feiertagen: Heilige drei Könige �. Januar!,
Fronleichnam �. Donnerstag nach Pfingsten!, Peter und Paul
�9. Juni!, Aller Heiligen �. November!, Mariä Empsängnis
 8 Dezember!, die katholischen Lehrer und Schüler, die es
wünschen, zur Teilnahme an den kirchlichen Feiern ihres
Bekenntnisses vom Unterricht zu befreien. Den Schulleitern
bleibt es überlassen, zu bestimmen, ob mit Rücksicht auf den
Umfang der hiernach eintretenden Dienstbefkeiungen der Schul-
unterricht ganz ausfallen oder für die nicht an den Feiern
teilnehmenden Schüler stattzufinden hat. Der Minister für
Landwirtschaft, Domänen und Forsten ersucht fegt die
Regierungsvräfidentem diesen Erlaß gegebenenfalls auch den
Trägern der Landwirtfrhasilichen Haushaltungsschulen mit
festem Sitz in ihrem Bezirk, soweit es nicht die Landwirtschaft:-
kammern sind, bekanntzugeben

�E�� Sie körperliche Züchtigung in der Schule. Der
Schlesische Lehrerverein hat zur Frage der körperlichen
Züchtigung in Schulen folgende bemerkenswerte Entschließung
gefaßt: »Die Vertreterversammlung des Schlesiscben Lehrer-
vereins sieht in der körperlichen Züchtigung ein Erziehungs-
Mittel, dessen Ueberwindung auch in der Schule erstrebt
werden muß. Sie legt aber die Entscheidung darüber, wann
dieses Ziel im einzelnen Falle als gegeben zu erachten ist,
in das Verantwortlichkeitsbewußtsein der freien Lehrer- und
Erzieherperfönlichkeit Sie betrachtet es daher als eine un-
tragbareBevormundung und Einengung der Lehrerpersönlichkeih
wenn auf dem Verordnungswege das Recht jener Entscheidung,
dazu noch durch Androhung von Disziplinarstrafem genommen
wird. Abgesehen von dem unbcgründecen Mißtrauen, das;
sich in einer solchen Verordnung gegenüber der Lehrerschaft
ausdrückt, bedeutet sie, namentlich durch ihre Veröffentlichung
in der Presse, ein Herabseßen des für den Erzieherberus not-
wendigen Ansehens der Lehrerpersönlichkeit. Sie muß aber
auch in bezug aus die Erreichung jenes eingangs erwähnten
Zieles so lange wirkungslos bleiben, als nicht die Schule in
ihrer Einrichtung selbst die volle Gewähr für die Möglichkeit
einer individuellen Behandlung der Schüler »und der An-
wendung neuzeitiicher Erziehungsformen gibt und als auch
das Elternhaus mit seiner stärkeren Einwirkung auf die
körperliche Züchtigung nicht verzichten zu können glaubt.
Die Vertreteroersammlung fordert daher die Zurücknahme des
Eclasses vom 29. März betreffend die körperliche Züchtigung.«

= Jndustrie- und Handelskammer Breslau. Am
Mittwoch, den 9. Januar 1929, nachmittags 31/2 Uhr, findet
im kleinen Börsensaal die erste diesjährige össentliche Voll-
versammlung der Kammer statt. Die Tagesordnung sieht
folgende Punkte vor: Rückblick aus das Jahr 1928, Ein-
führung der neugewählten Kammermitglieder, Wahl des
Präsidiums und Konstituierung der Kammer, Zuteilung der
neugewählten Mitglieder zu den ständigen Ausschüssem Mit-
teilungen über wichtigere Eingänge und Erledigungen seit der
legten Vollsißung, Vereidigung von Sachverständigen für das
handelsrechtliche Lieserungsgeschäsy Aenderung der Börsen-
ordnung bezüglich der Vorstandswahl der Produktenbörsh
Vorschlagsliste der Beisißer für das Einigungsamt in Sachen
des unlauteren Wettbewerbs, kurze Bemerkungen über öffent-
liche Fragen, Steuern und Wirtschaft im Jahre 1929, Ver-
besserung der schlesifchen Verkehrsbeziehungen, Ausgaben der
Oderwirtschaft, zum Entwurf eines Städtebaugeseßez die
neuen Gedanken im Jnsolvenzrecht, Handelskammer und
städtische Verkehrsfragen.

= DeutsclppolnischHowjetischer Güterverkehm Die
Pressestelle der Reichsbahndirektion Breslau teilt mit: Jn der
Zeit vom 5. bis 21. Dezember 1928 hat in Warschau die
4. deutsch�polnischssowfetische Güterverkehrskonferenz statt-
gefunden. Das Ergebnis dieser Konferenz ist günstig. Es
wurde außer inneren Verbandsathelegenheiten beschlossen, die
seit längerer Zeit in Vorbereitung befindlichen direkten Tarise
mit der U.d.S.S.R. über Polen mit größter Beschleunigung!
einzuführen, und zwar follen der Expreßguttaris der sowohl
Frachtfätze für Stückgut wie für Wagenladungen vorsieht,
mit Gültigkeit vom 1. April 1929, der direkte Gütertaris mit
Gültigkeit vom 1. Mai l929eingeführt werden. Für den
direkten Giitertaris. der ausgezeichnete Frachtsäße für den
ganzen Beförderungsweg in Schnittsorm enthält, ist eine
umfangreiche Gütereinteilung vorgesehen. Jn ihn wurden
weiter die bisher im Verkehr von und nach der U.d.S.S.R.
wichtigsten Stationsverbindungen eingearbeitet. Es ist schon
fegt vorgesehen, diesen Tarif im Laufe des Jahres 1929
durch Herausgabe eines Nachtrages den Bedürfnissen des
Verkehrs noch mehr anzupassen, um auf« diese Weise den
neben dem direkten Gütertarif weiter bestehen bleibenden
Umbehandlungstarif nach Möglichkeit vom Verkehr aus-
zuschalten Man kann von der Einführung beider direkten
Tarife eine weitere starke Belebung des deutsch-polnisch-
sowjeiischen Verkehrs erhoffen. E

Aufbringungsschliissel zur Jndustriebelastung.
Vom Reichswirtschaftsminister und Reichsfinanzminister ist
soeben der Verteilungssciilüssel zur Aufbringung der Industrie-
belastung für 1929 feftgefegt worden. Auszubringen ist wie
im Jahre 1928 zur Verzinsung und Tilgung der aus Grund
des Jnduftriebelaftungsgeseßes aufgestellten Jndustrie-Obliga-
tionen ein Betrag von 330 Millionen RM. Zu diesem
Zwecke hatten die ausbringungspfliästigen Betriebe im Jahre
1928  unter Berücksichtigung der durch die 9. Durchführung-z-
veroednung vom 31. Mai 1928 herbeigeführten Herabfegung
des Ausbeingungsschllissels um 20 Proz! 7,65 v. T. des
Betriebsvermögens zu leisten. Jm Hinblick auf Die im

Jahre 1928 durchgeführte Neuveranlagung der Betriebsgrund-
stüche und die hierdurch erzielte Erhöhung in der Veranlagung
der Betriebsvermögen konnte der Ausbringungsschlüssel für
1929 auf7�5 n. T. herabgesetzt werden. Die am 20. Dezember 1928
veröffentlichte 10. Durchsührungsverordnung zum Ausbringungs-
gesetz mach! bekannt, daß die Jahresleistungen für 1929 am
5. März und am 15. Juli an die Finanzämter zu entrichten sind.

= 6. Niedersehlesischer Landgemeindetag.
Der Landgemeindeverband Niederfchlesien im Verbande der

preußischen Landgemeinden hält seinen Piovinzialoerbandstag
wieder im Januar in Schreiberhau ab. Am Freitag, den
11. Januar, vormittags 11 30 Uhr, findet ein Kreisoertretertag
im Hotel »Zum Zackensall« statt. Aus der Tagesordnung
stehen Rechnungslegung, Feststellung des Haushaltsplanes,
Vorschläge für eine Saßungsänderung Vorstandswahh sowie
Beratungen und Vorträge über Vertretung des Landgemeinde-
verbandes Niederschlesien auf dem Vertretertag der Prooinzen
des Hauptverbandes in Berlin, über Gemeinden und Arbeits«
ämter und über Leistungen der Vetriebsgemeinden an Wohn-
gemeinden nach § 52 Der preußischen Gcwerbesteuerverordnung.
Um 8W Uhr findet der Begrüßungsabend im Kurtheatersaal
statt. Hierbei werden auch die auswärtigen Bobsportler
begrüßt werden, denn die Tagung fällt zusammen mit der
Austragung der Schlesischen Bobmeisterschast am 12. Januar
für Zweier- und am 13 Januar für Fünser-Bobs. Es
werden zu beiden fportlich interessanten Wettkämpfen auch
Zweier- und FünfersBobs der Bobabteilung des Berliner
Schlittschuhklubs starten, darunter auch Teilnehmer der Winter-
vlymviade l928 in St. �mutig.

Die Verhandlungen des 6. niedetschlesifchen Land-
gemeindetaaes beginnen am Sonnabend, 12. Januar, vor-
mittags 9 um, in Königs Hotel. Aus der Tagesordnung
stehen zwei Vortsäge mit Aussprache: l. »Die sinanzielle
Ueberlastung der Landgemeinden durch Reich und Staat und
Vorschläge zur Abhilfe« von Amts- nnd Gemeindevorsteher
Roeszler  Dittersbach!. 2. »Die Stellung der Landgemeinden
zu den wichtigsten kommunalen Fragen der Gegenwart« von
Landrat a. D. M d. R. W. R. Sr. Sr. Gereke aus Berlin.

f
Allerlei aus aller Welt.

«· Die Handtasche mit 12 000 Reichsmarl gestohlen.
Jn der Zentralmarkthalle in Berlin ist schon seit
einiger Zeit eine Diebesbandh die an den Verkaufs-
tänden ausspähh wo die Standinhaber ihr Geld anf-
ewahren, an der Arbeit. So wurde einer Frau eine

Handtasche mit dem gesamten Erlös, in Höhe von
-12 000 Mark, gestohlen.

* Eine Fabrik völlig niedergeht-antun Aus noch
unbekannter Ursache brach in den Niorgeiistunden in
der Werkstätte der Holzbearbeitungsfabrik von Müller
in Wernigerode  Harz! ein Brand aus. der den
gesamten Betrieb in wenigen Stunden in Asche legte.
· « Explosion beim zum De Boulogtia Bei den
«lSprengarbeiteii, die zur Zeit zur Beseitigung des alten
Feftungsgiirtels an der Grenze zwischen Paris »und
dem Borg de Boulogne ausgeführt werden, explodierte
eine durch Versehen eines Arbeiters mit zu großer
Ladung versehene Mine, wodurch schwere Mauerstücke
Hunderte von Metern in die Umgegend geschleuderr
wurden. Durch die herabfallenden Steinmassen wurde
der in der Nähe liegende Vahnhof Bois de Boulogne
fchiver beschädigt und ein-e vorübergehende Frau ver-e

* Schsifssuntersuchniigeii in amerikanischen Wien.
Der republikaniiche Senator für Washington Io-
nes brachte im ameritanischenjsenat eine Vorlage ein,
die der Besichtigung ausländischer Schiffe vor ihrem
Verlassen amerikanifchser Hafen. obligatorifch machenwill. Die Vorlage wird damit begründet, daß die
«Vestrisjsllntersiichung gezeigt habe, daß das Handels-
nzinifterium gegenwartig von einer Untersuchung aus-
landischer Schiffe absehe.

J« Die» Sprmgflutopfer in Japan auf 92 gestiegen.
Der japanische Funkdienft meldet weitere Einzelheitenniber die Springflut in Japan. Danach ist die Zahl
der Menschienopfer aus 92 gestiegen. Unter dem Sturm
haben» besonders Fuschiki und Tsuruga gelitten. Ein
lAusflüglerschifi mit Schiilern an Bord wird in Tsus
ruga vermißt. Zwei chinesische Dfchunkeri mit 60Kulis
ikenterten im Sturm und gin en unter. Der Sturm
hat bereits die chinesische Kü te erreicht.

· Der Turban in Persien verboten. Das persische
Parlament nahm nach Berichten aus Teheran eine
Gesetzesvorlage an, durch die das Recht des Tragens
von Furbanen auf Prediger und Religions-S»tudenten
beschrankt wird. Für alle übrigen Schichten Der Be-
völkerung wird das Tragen europäischer Kleidung und
eines der» französischen Militürkappe ähnlichen baresZtvangsweise angeordnet. · "

Waldenburg Jn der Ausübung seines Berufes erlitt
der 35jährige Berghauer Hoffmann aus Rothenbarh eine
Bruftquetschung die feinen Tod zur Folge hatte. Eine Frau
und fünf Kinder betrauern den Vater.

Dei· Himmel im Januar.
Nach dem Durchschreiten des Wintersoistitiums wandert

die Sonne � zunächst nur langsam � wieder nach Norden.
Jm Januar wächst ihre Deklinaiion von � 23 Grad aus �-
17 V» Grad. Es folgt daraus eine Mtitagshöhe von 21,3 Grad

am 31. Januar. Die Zeiten des Sonnenaufs und -unter-
gangs sind bezw. waren: am 1. Januar 7,56 bezw. 15,54 Uhr.
am 31. Januar 7,31 bezw. 16,40 Uhr.

Der Mond durchläuft seine Phasen zu den folgenden
Zeiten: Letztes Viertel war am 2., Neumond am 11., erstes
Viertel am 18, Bollmond am 25. Januar. Am 7. Januar
befindet sich der Mond in Erdferne,« am 23. in Erdnähe.

Am I. Januar befand sich die Erde in Sonnennähe.
Der Planet Merkur gelangt am 22. Januar in seine größte
östliche Elongation zur Sonne. Er ist um diese Zeit herum �-
ebenso wie Benus � am siidweftlichen Abendhimmel zu
suchen, die Sichtbarkeiisoerhältnisse sind aber wegen feiner
füdlichen Stellung sehr ungünstig. Benus dagegen ist Anfang
Januar fast vier Stunden nach Sonnenuntergang zu sehen,
Ende Januar sogar 41/: Stunden. Jhre größte Elongation
wird sie Anfang Februar, die Zeit ihres größten Glanzes
erst Mitte März erreichen. Mars hat seine Opposition
Mitte Dezember durchlaufen und» entfernt sich rasch von der
Erde. Er bewegt sich anfangs noch rückläusig zwischen
Zwillingen und Stier, am 27. ist er stationär und wandert
von da an rechtläusig in die Zwillinge zurück. Jupiter, der
bei Sonnenuntergang schon hoch am Himmel steht, geht
anfangs um 2 Uhr früh, zuletzt kurz nach Mitternacht unter.
Saturn taucht Ende des Monats am Morgenhimmel tief im
Südosten aus. Uranus, in den Fischen, geht schon vor
Mitternacht unter, Neptun, im Löwen, ist fast die ganze
Nacht am Himmel � er geht anfangs um 20,30, Ende des
Monats schon um 18,30 � aus.

Rnndfunk-Prograiiini.
Montag : 16: Aus Gleiwitz: Heimatkunde. Prof. Gustav

Eisenreich 16,30: Unterhaltungskonzert Fr. Marszalek.
l8: Elternstunde. Hilfsschulrektor Joseph Herbst. Diploms
Handelslehrer Kurt Günther. 18 : Stunde der Musik.
Studienrat Rudols.Bilke, 7. Vortrag. 19: �Sie Heilkraft
des elekirosgalvanischen Schwachstroms«. 19,25: �Redne-
geschichte Rechtsanwalt Erich Spitz, 2. Vortrag. 19,50:
Wirtschaft. Wilhelm Winzer, Schlußvortrag. 20,l5:Johannes
R Becher liest aus eigenen Werken. 20,45: Kammerkonzerr
Elisabeth Löltgen  Sopran!, Dr. Edmund Nick  Klavier!,
Ernst Pkade �. Violine!, Meer Frenkel �. Violine!, Brune-
Janz  Bratsche!,  Zart Becker  Eello!. Ernst Tschirner  Flöie!.
22: Abendberichte Funktechnischer Briefkasten, Berichte des
Deutschen Landwirtfchaftsratgk

Dienstag: 14,35: Kinderstunde Kltty«Seisfert. 16&#39;:
Volkskunde. Eberhard Semrau. 16,30: llnterbaltungs:
konzert. Franz Marszalek Funkkapelle 18: Literatur:
�Sie neue fianzösische Literatur«, H. v. Wedderkop, 2. Vortrag.
18,30: Deutsche Welle Berlin: Sprachkurse .,Französisch für
Anfänger« Gertrud um Eyseren und Lektor Grander,
19. unterricbtsftunbe. 19,25: Seelenkunde: »Aus dem Seelen-
leben des Alltags«. Olkrkaplan A-lfons Hättst, Max
Piontkowiiz Gertrud Aichleix 19,50: Berichte über Kunst
und Literatur. Dr. Otto Zosf. 20,15: Sang. Wort und
Ton der Zeit in einer Hörfolge Spielleitung F. W. Bischofs.
Musikalische Leitung: Franz Marszalek. Funk-Jazzorchester.
21,30: Peter Altenberg, i· 8. 1 1 Marianne Rub
 Rezitation!. 22: Aus Berlin:
Räufchen Ansrhl.: Die Abendberichte und Mitteilungen des
Berbandes Schles. Rundsunkhören

Mittwoch: l5,45: Jugendstunde. Untersekundaner Georg
Bauschke und Siegsried Anderssohn. Herbert Warnstorfs
16,30: Unterhaltungskonzert. Franz Marszalek. 18: Aus
Gleiwitzz Sport. Karkofch 18,30: Deutsche Welle Berlin:
Spcachkursm ,,Französifch siir Fortgeschrittene«. 20. Unter-
richtsstunde. 19,25: Ein Gespräch über die Bücher von
Lindsay. Marianne Bruns, Dr. Wenzel. 19,50: Blick in
die Zeit. Dr. Roman Reisse 20,15: Volkstiimlielies Konzert.
Leitung: Carl Schmidt-Belden, Schles Philharmonie. 22:
Die Abendberichte und ,,Aufführunaen des Breslauer Schnu-
splels«, Theoterplauderei von Dr. Otto Zofs

Kirrhliclie Nachruf-ten.
Katholisrhe Kirche.

Heilige Messen um 1/47 und 7 Uhr. Dienstag, 8. Januar,
Gesungenes Requiem für Maria Mokroß.�� Sonnabend, |2. Ja,-
nuar, nachm. von V23�-4 Uhr Kinderbeichte. � Sonnabends keine
Kollende �- Sonntag, 13. Januar, 6 Uhr heilige Messe, 3-&#39;««8
Uhr Schiilgottesdieiist und gemeinschastliche Kinderkoiiimunioiy
9 Uhr Predigt und anschließendem Hochamt

Vereine. - -
Dienstag und Donnerstag  8. und 10. Januar!: Nähstubein

abend für die marianische Kongregatiom � Mittwoch, 9. Januar:
Spielabend des Jugendvereins

Kollende .
Dienstag, 8. Januar: PetersPaulstraße und Ring. Mitt-

woch, 9. Januar: Klosterstraße Donnerstag, 10. Januar:
Wilhelmstraßg Freitag, 11. Januar: Andreas-Kirchstraße, Sonn-
tag, 13. Januar: Deutsch-Marchivitz und Sandvorstadh Montag,
14. Januar: Langestraße und Vahnhof.

Prodnkteiiiirsirttbericlir
U tlich Ntierri gen der san d B lau Produkte-ebbet-vom ämsanikar 3929 �gesamten Preiseeän Rkxifhsmerkrrk bei Unfertige!

Faetzighlunfg  ERSTE-WILL gllltlekierwagsiltlifilila ringen. Erden«n a e o TendesrGetreihc Matt. � Mehl: mittig. - Sämereien: Ruhm.
Sultane ansrliase Steuerungen  wo um:

5. 4.Getreid e:
Weizen·«75.5kgEsf.-Gw.min.p-bl 21.70Ro gen�7l�2- - - - .30
Z er, mittlere Art und Güte 20,10raugerftq gute . . . . . ,70
Pranger te. mittlere Akt uzibliie l DEWinterger«! mittlerer Art nnd Güte.

Ehesredakteur Dr. Joseph-



·Holzwerk des etwa 55 Meter

s:
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Ueuefte Uachrichten
iDeneschen des Jiamslarier Stadtblattesrw
Flngnnfall des Erzherzogs Anton nnd seines

Bruders Franz.
Dijoiy 6. Januar. Heute mittag ist ein kleines eng-

lisches Reifeflugzeug, gesteuert von dem Erzherzog Anton
von Habsburg, mit seinem Bruder Franz an Bord, Neffen
des ehemaligen Kaisers von Oesterreich, infolge einer Panne
über dem Garnisonviertel der Stadt abgestutzt. Die
beiden Flieget sind leicht verlegt und ins Hospital über-
geführt worden. Das Flugzeug ist teilweise zerstört. Es
war am 3. Januar, aus London kommend, auf dem Flug-
man Le Bourget eingetroffen und war dort heute um
9,35 Uhr mit Bestimmung Lyon ausgestiegen.
Ein französischer Fischdampser mit Manns-haft

nnd Pasfagieren berschollem
Dante, 5. Januar. Seit dem 14. Dezember ist der

Fischdampfer »Pacisique« überfällig, der am 12. Dezember
Neusundland zur Heimreise nach Fecamp verlassen hat.
Der sranzösische Konsul in St. Johns  Neufundland!
telegraphierte, daß ein Rettungsboot des Fischdampifers
,,Pacifique« mit einer Leiche, deren Jdentitüt nicht fest-
gestellt werden konnte, angetrieben worden sei. Der Fisch-
dampfer hatte eine Bemannung von 38 Matrosen und
4 Pafsagieren.
Vorliiusiges amtlikhes Endergebnis der Landtags-

mahlen in Lippe.
Detmnlty 7. Januar. Das vorläufige amtliche Wahl-

ergebnis der Landtagswahlen in Lippe ist folgendes: Sozial-
demokraten 31 300 Stimmen, 9 Sitze  bisher 9 Sitze!, &#39;
Deutschnationale 9419 Stimmen, 3 Sitzen �!, Deutsche
Volkspartei 9798 Stimmen, 3 Sitze �!, Demokraten
4457 Stimmen, 1 Sitz �!, Kommunisten 4939 Stimmen,
l» Sie �!, Zentrum 2287 Stimmen, O Sitze �!, Volks-
rechtspartei 3169 Stimmen, 1 Sitz �!, Wirtschastspartei
5444 Stimmen, 1 Sitz �!, ChristlichNationale Bauern-
und Landvolkspartei 6321 Stimmen, 2 Sitze �!, National-
fozialisten 2708 Stimmen, 0 Sitze  l!; ungültige Stimmen
1364. Die Wahlbeteiligung betrug etwa 70 Prozent.

Kirkhenbrand in Maus.
Maus, 6. Januar. Jn der Nacht zum Sonntag

brach im Seitenschiff der hiesigen katholischen Kirche, ver-
mutlich durch Kurzschluß an der Orgelanlage, ein Brand
aus, der mit großer Schnelligkeit um sich griff, auch das

hohen Kirchturmes wurde
von dem Feuer erfaßt. Da an eine Löschung des Brandes
nicht zu denken war, brannte der Turm vollständig aus
und stürzte bis auf die etwa 20 Meter hohen Um-
sassungsmauern zusammen, mit ihm auch das gesamte
Glockenwerk Ebenso wurde der Dachstuhl der Kirche ein
Raub der Flammen. Das massive Gewölbe der Kirche
dagegen bot dem Feuer Widerstand, sodaß das Kirchen-
innere mit den Altären und Bänken, in der Hauptsache
mit Ausnahme der vorigen Anlage, unversehrt blieb.

929292
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H a m s I a u , Andreas-Kirchstra�e Ho�.,l8.
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Brennholz-Verkanf. 
Die stiidtische Fotstoerwaltung verkauft meistbietend am

Donnerstag. den 10. Januar, nachmittags 2 Uhr
tm Pietzonka�fdyen Gasthause

nachgeben� Bis-Historie« Schlag San 3sBuche: 5 Scheit. « «
Kiefer: 165 �Scheit, 70 Knüpp., 90 Stock.

» Hosgitalforsn Schlag Jan.
Kiefer: 40 �fachen, 60 Knüpp.,

Aus dem vorjiihrigen Einschlag noch
70 Scheit trocfenes Holz.

» Die Forst-Denutation. e

tiiirqnrlimer 
« en! 

HHnnInIIrnr-Verenn W

Gau 29 im B. o. n.

Dienstag, den 8. Januar 1929, 8 Uhr abends im ilkeretusloltal Jakob
giiotiatsspgserfammlunxp

Zahlreiches Etscheinen erwünscht.
Der Vorstand.

Alter �initiieren

tuntlen im iifsrli
in ver Hindenburahallu

Montag abends jeder Woche
8�10 Uhr Jugend nnd Erwachsene  männlich!.
Mittwoch abends jeder Woche

6��8 Uhr Kinder von 9Jahren an  Knaden u. Mädchen!
8�10 Uhr Jugend und Erwachsene  w eib li eh!
Freitag abends jeder Woche

8�10 Uhr Jugend nnd Erwachsene  miinn li eh!.
Sonntags Haue um» mag kaut-pau- in der Hatte.

Um rege Beteiligung bitten
Der Vorstand. Die Tnrntnartr.

Bin unter "F« 9113142 m
« an das Iemsnretlinen angeschlossen.

. I
III. Oprlz, Gasthosbesitzer

Deutsche Vorstadt.

�e? sE sE s-

Es

Zur Anfertigung

empfiehlt sich

m. b. H.

s Es Es

2: 
140 Stock. .
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M Drucksachen jeder M E;
in moderner und sauberer Ausführung bei schnellster Lieferung

Namslaucr Druckerei-v Gesellschaft

4A. - -- -- --..

Hierdurch gebe ich ergebenst bekannt, das; ich in
, Wilkau bei Herrn Hiller eine ·

Schuhmacher-Reparatur-Werkstatt
  - eröffnet habe.
, Es wird mein Bestreben sein, meine Kundschast ·

stets reell und preiswert zu bedienen.
Um giitige Unterstützung bittend, zeichnet ·

v Hochachtungsvoll 1
E Alois Kuropka, Sthuhmacher. ;
««- A
-- 
-s-svs- sysssvv
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Erstklassige Existenz
mit einem monatlichen Einkommen von 600.- NR. nnd mehr bieten
wir tüchtigem Landreisendem Es handelt sich um Dauerposten Be-
werbungen unter V. S. 1651 an Postschließß 329, ßrannfc�tveig.

«   Bin unter Nummer
IiheiIa-Perlen

Wyhert-Tahletten 15 O
Buryiin-Bnnhnns OF» dsls FecvsgledfisomtMenthnI-Eucaiyptus- «« «« W« °  i

Bummi-Bunhuns Gustav Sf�k�
Sudener Pastillen. Kolonialwaren Konsititren
Emser Pastillen �-��-����-�-�«
Zwiebel-Bonbons 1 Kinder« .
Fenehelhunig 6�°5?Ä�!!���°�
 für 2 Kinder ftehtzum Verkauf

Braugafse Z.

Visitcnkarten
fertigt an

Newsletter Drntlieretstdeselstisit

» » t »Jusetiere»n
ZiiZk2iiLiF«-«E"å.Ins-Eis. bringt Gewinn!

Hährmittel
Haematopan, Sanatogen, Promonta� Biocetin
Malz- und Eisentropon, Ovomaltine, Biomalz
Malzextract, Schiffsmumme, Malzsuppen-

cxtract, Haematogen.

ÜSCOI� THOSE, Iiermnnin-Ilruuerie. 
s, «·

llsoak Tietze
Germania-Drogerie.

Skhmikiszkikhktiug
kann sich melden bei

I
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